
Tage dieses Sommers!  (Impressionen eines Wochenendes von Susi Erkel ) 
 
Ein Wochenende full house – ein Wochenende im Zeichen von Thaics und ICS Irland – ein  
Wochenende voller Spannungen, Erwartungen und Vorfreude. 
 
Wir hatten das Glück in diesem Jahr nicht nur wieder die Landeszuchtschau Berlin/ 
Brandenburgs austragen zu dürfen; sondern auch die 1. internationale Inspektorenschulung 
der ICS Irland. 
 
Mittwoch, am 21.07. diesen Jahres begann DAS spannende Wochenende des Sommers: 
Evelyn Flynn und ihr Sohnemann Neill wurden von uns gegen 14 Uhr vom Flughafen 
Schönefeld abgeholt; die ersten Vorstandsmitglieder meldeten sich gegen 16 Uhr zum Kaffee 
an und die Sause hatte ihren offiziellen Startschuss.  
 
Nachdem der Veranstaltungsort begutachtet und die ersten Papierboote im Fluss durch den 
kleinen Iren versenkt wurden, wurden die ersten Unterkünfte vergeben. Dann traf man sich 
zum Abendessen im Nachbarort in einer kleinen Gaststätte mit Pension neben lauschigem 
LKW- Getöse zur Geburtstagsrunde unseres Kassenwarts Ralf. Auch der Vorsitzende mit 
Frau Angie und Hund fand am späten Abend noch den Weg ins beschauliche Ostgermanien. 
 
Der Donnerstag stand im Zeichen der Ausflüge und Vorbereitungen. Nachdem der Spreewald 
erkundet, das Büro als Meldestelle vorbereitet und das Mittagessen für den nächsten Tag 
vorbereitet wurde, kamen auch schon die nächsten Teilnehmer auf unseren Hof an. Petra 
Heydecke, unsere gute Fee, sprang nach einem kurzen Kaffee auch schon in ihre Stiefel und 
half noch schnell beim Einstreuen des Offenstalls.  
 
Dann traf man sich abends beim Italiener und anschließend – da man uns sofort ans Herz 
legte, es sei nur bis 22:30h geöffnet – zum Absacker im der kleinen Gaststätte des Vortags. Ja, 
das Nachtleben bietet hier leider nur sehr begrenzte Möglichkeiten. Zwischendrin holten wir 
schnell Katja Dahlsen aus Dänemark vom kleinen Nachbardorfbahnhof ab und tranken auch 
mit ihr einen kleinen Willkommenssekt. Wieder ein Teilnehmer mehr heil angekommen. 
Wieder ein Teilnehmer mehr in einer Pension verstaut. Dann ging es auch für diesen Tag 
gegen Mitternacht für die meisten in die Federn. 
In diesen Tagen würde sich zeigen, ob die Organisation im Vorfeld ohne Überraschungen 
bleiben würde. Da die Zimmer noch bis zum letzten Anreisetag geschoben wurden, war dies 
durchaus eine der mittelgroßen Herausforderung. 
 
Als Petra und ich zu hause angekommen noch mit Ernst und Mercedes (welche sich 
dankenswerter Weise zur Dolmetscherin der nächsten Tage erklärt hatte) plauschten, wuchs 
die Nachfrage DES Cocktails schlechthin. Petra freute sich schließlich schon seit unserem 
Abschied im letzten Jahr darauf. Also wurde gegen 1Uhr noch spontan der Shaker rausgeholt 
und Eis gecrushed. Und wir saßen noch bis früh morgens beim fruchtigen Los Angeles. 
 
Der Freitag startete mit Regen.  
Ich konnte es nicht glauben. Aber ich weiß, wer uns diesen beschert hatte: Marinas 
Connection zu Petrus muss so intensiv sein, das sie tags zuvor sogar einen Fünfer auf das 
frische Nass am Wochenende wettete. Ich wog mich in totaler Sicherheit und hielt dagegen, 
schließlich gab es hier seit 5 Wochen keinen Regen mehr und Temperaturen nur weit über die 
30°C - Grenze …  



Nun hatten wir in der Nacht keinen Regen, nein, sondern sintflutartige Güsse; das Büro stand 
am Eingang sogar leicht unter Wasser und Petra musste nachts ihren Schlafplatz - die 
Dachterasse – verlassen, sonst hätte wohl nur noch das THW sie retten können.  
 
Als der Blick am verregneten Morgen nun nach draußen schweifte, sahen wir einen 
Wohnwagen. Barbara Begue, eine der drei angemeldeten Schweizer, hatte den Weg zu uns 
gefunden. Wir versorgten sie erstmal mit frischem Kaffee, obwohl es in ihrem fahrbaren 
Häuschen sicher an nichts fehlte. 
 
Nach und nach trudelten wieder einige ein. Katinka und Fernando, die beiden Spanier, 
wurden vom Bahnhof geholt; Michael Baerecke und Silke Regner aus Österreich stapften 
tapfer durch das Nass und Tobias versuchte sich einen Weg durch unsere nicht vorhandene 
Einfahrt zu suchen.   
 
Evelyn und Tom waren schon mittendrin im Thema. Jede Minute musste genutzt werden. Bei 
frischem Kaffee wurden die ersten Gespräche vertieft und unsere Angestellten bekamen 
ungewollt eine Einführung zum Thema Pferdezucht. Die „Kennenlernphase“ sollte eigentlich 
bei strahlendem Sonnenschein im Freien stattfinden, aber wir sind ja flexibel � . Dies sollte 
nicht die einzige Spontanlösung bleiben. 
 
Gegen Mittag ging es in unsere Cocktailbar, wo der Theorieteil geplant war. Saskia Rönspies 
aus der Berliner Ecke war die nächste, die zu uns stieß. So nahm das gegenseitige 
Kennenlernen kein Ende. Tom stand schon für die ersten Fragen zur Verfügung und Ralf und 
Mercedes flogen noch mal schnell zurück ins Büro, um den vergessenen Flipchart zu holen. 
Dabei unterschätzten sie wohl die Auswirkungen des Regens in Kombination mit dem 
Zustand unserer Baustelle und versenkten doch 
glatt den Mercedes- Jeep (wohlgemerkt mit 
Allradantrieb) in unserer Einfahrt. Dank Seppl, 
unseres kleinen roten Traktors, schafften sie es 
noch fast pünktlich zum Mittagessen.  
Das Auto rüttelt im Übrigen immer noch ab 
70km/h. Jetzt weiß ich, wie sich Eiswürfel im 
Shaker fühlen müssen. 
 
Daria und Winfried Böhm, die beiden anderen Schweizer kamen mit einem strahlenden 
Lächeln zur Tür rein und vervollständigten die Runde. Das Mittagessen war dann durch die 
leicht verspätete Ankunft Mannis aus Hamburg auch komplett. Dieser hatte sein erstes 
Trauma schon hinter sich. Kaum angekommen durfte er mit Ernsts Fahrstil Bekanntschaft 
machen. Wer den größeren Schock der Beiden erlitten hat ist noch fraglich: Ernst, als er 
erfuhr, dass Manni zu den Gesetzeshütern gehörte oder Manni, als er das fahrerische Multi-
tasking- Könnens Ernsts erleben durfte.  

Nachdem dann Anna und Marta, die beiden Mädels 
aus Tschechien auch den Weg zu uns gefunden 
hatten, war die Runde für den ersten Tag endlich 
komplett. 
 
13 Uhr und der offizielle Teil der 
Inspektorenschulung begann.  
Evelyn war in ihrem Element. Tom ergänzte und 
Mercedes versuchte das Kauderwelsch aus 
englisch und deutsch für alle verständlich zu  

 



ordnen. Zuchtbücher, Vorschriften, Gesetzesauszüge, staatl. Richtlinien und Bestimmungen 
und länderübergreifende Spezifikationen ließen dann die Köpfe qualmen. Kaffee und Kuchen 
sorgten nur kurz für eine Pause und viele Zwischenfragen. Dann 
ging es aber auch schon wieder weiter bis in die 
Vorabendstunden.  
Als dann die Theorie für diesen Tag als beendet erklärt wurde, 
ging ein erleichtertes Stöhnen durch den Raum. Diese ganzen 
neuen Informationen mussten erstmal verdaut werden. Und Tom 
und Evelyn waren sich einig: das gelinge am besten in der Praxis 
am Pferd.  
 
Also ging es wieder auf unsere Anlage. Murphy, mein Wallach, 
wurde als Beispielobjekt im immer noch anhaltenden Regen 
begutachtet. Vermessungspunkte hier, Rückenlinie dort… er 
stand gelassen und ließ sich nicht einmal aus der Ruhe bringen, wo mir schon der Atem 
stockte: unvorsichtige Annäherungen von hinten mit Hinterhand- und Schweifbegutachtung. 
Durch den Enthusiasmus des neu erlernten Wissens wollten wir natürlich nun ganz genau 
hinsehen – und vergaßen dabei etwas die Etikette im Umgang mit dem Pferd. Evelyn erkannte 
es sofort und mahnte, dass bei Inspektionen niemals die Sicherheit aus den Augen verloren 
werden dürfe.   
Viel Stoff für einen Tag. 

Wir beendeten gegen halb 8 den ersten Tag matt 
und erschlagen. Das angekündigte Barbecue fand 
nun leider nicht auf dem neu erbauten Grillplatz 
statt, sondern wurde ebenfalls in die Bar verlegt. 
Wieder eine Planänderung, wieder Spontanität 
gefragt. Also wieder ein Wettlauf gegen die Zeit. 
Die Pferde mussten noch schnell versorgt und die 

Leute in die richtigen Pensionen gebracht werden. Zwischendurch immer wieder das Telefon. 
Änderungen hier, Fragen dort… Und als wir auf den Weg in die Bar waren, fuhren Kerstin, 
Andrea, Maxi und Stefan in unsere Einfahrt. Jetzt waren wir endgültig vollzählig und der 
Abend klang in gemütlicher Runde bei Los Angeles, Sekt, Bier und vollen Bäuchen aus.  
 
Der Samstag verlief ähnlich. Jenny Skalecki war mittlerweile auch eingetroffen. Theorie, 
qualmende Köpfe und viel Kaffee am Vormittag. Praxis am Nachmittag. Bei teils herrlichem 
Sonnenschein.   
 
Meine 3 Stuten gaben sich von der besten Seite. Da zeigte es sich wieder, warum wir alle 
gerade diese Rasse so liebten. Diese Coolheit ist 
unvergleichlich. 20 Leute wuselten um sie herum, 
begutachteten, rätselten, fragten und bewerteten. 
Und sie warfen sich am Strick unter fremden 
Menschen genüsslich in den Sand und wälzten 
sich. Für Diskussionen und Schmunzeln sorgten 
sie dennoch. Alle drei zeigten schwachen bis teils 
sehr stark ausgeprägten Pass. Evelyn und Tom 
zogen sich zur Beratung zurück.  
Dann endete auch der zweite Schulungstag. Angeregte Diskussionen und niemals endende 
Fragen sorgten für den Ausklang. Paddocks wurden noch schnell gebaut, Zelte aufgestellt.  
Petra uns Babs halfen mir noch beim einflechten meiner Pferde, denn am nächsten Tag stand 
schon die Schau an. 

 

 

 



Das Barbecue fand wieder in der Bar statt, denn der Regen hatte den Grillplatz leider 
unzugänglich gemacht. Ehrungen wurden vollzogen und dankende Worte ausgesprochen.  
 
Inzwischen hatten auch die ersten Pferde für die Zuchtschau ihr Quartier bei uns bezogen. Ein 
kleiner hübscher Hengst von Sonja wieherte den Mädels auf der Koppel zu. Kathrin Schmidt 
mit Kiddis und Stuten war auch eingetroffen. Alle waren geschafft, aber auch mit dem 2. 
Schulungstag zufrieden.  
 
Der Sonntag begann mit Sonnenschein. Was wollte man mehr? Vielleicht einen Pokal, das 
wäre nicht schlecht, aber bei der Konkurrenz würde es schwer werden. 
 
Und dann füllte sich der Hof auch schnell wieder mit Leuten. Sogar die ersten Besucher 
erkundeten schon gegen 9 Uhr die gemeldeten Pferde. Dann wurde die Meldestelle gestürmt 
und alles Organisatorische erledigt. Den Pferden wurden die Gras- und Mistflecken der 
vergangenen Nacht heraus gewaschen und die Zöpfe entflochten. Den angehenden 
Inspektoren wurden die Pferde zugeteilt und jeder half jeden beim letzten Handgriff. 
 
Gegen 10 startete die Männerrunde. 3 angemeldete Hengste standen in Erwartung in Boxen 
im Innenhof. Das, was im Vorfeld meine größte Angst war, bestätigte sich gottseidank nicht. 
Nämlich Streit und eventuell unkontrollierbares Imponiergehabe der Testosteronträger. Aber 
die 3 standen seelenruhig nebeneinander; nur ein Skatblatt hätte die Runde vervollständigt. Da 
ging es bei den Stuten auf der Koppel schon anders 
zu. 
Dann kam auch schon Heaven in den Ring. Zu 
sportlich für einen Irish Cob, aber trotzdem ein 
schicker, flotter Tinker. Und an Temperament 
mangelte es ihm am wenigsten. 

 
Der nächste 
war Fitzgerald 
von Sonja 
Sens. Ein hübscher junger Hengst mit viel Potential 
und der richtigen Mischung an Esprit und Charme.   
 
 
Als nächstes folgte Galypso, ein beeindruckender 
Hengst aus 
Polen. Seine 

Erscheinung war einfach phänomenal. Cool und 
trotzdem stolz präsentierte er sich dem Publikum 
und Richtern. Den Titel „Ringsieger Hengste“ nahm 

er auch gleich mit. 
 
Weiter ging es mit 
dem Stutenring. 
S`Alana von 
Andreas Gesche, 
hatte die erste Startnummer. Sehr ausgefallen und sehr 
Clyesdalelastig, aber das Pedigree ist bis in 2 Generationen als 
Cob nachweisbar. Die Gene bestimmen eben selbst, wie 
dominant sie sind. Trotz alledem: eine wunderschöne Stute.  

 

 

 

 



Danach folgte Jessy aus meinem Besitz. Da es schon die 
2. Zuchtschau für sie war, ging es bei ihr nicht mehr um 
die Eintragung, sondern um die momentane Bewertung 
der Konstitution.  
 
Dann ging es Schlag 
auf Schlag. Inga 
Snelsire stellte auch 
in diesem Jahr wieder 
ihre Stute Emily vor. 

Die Zuchtschau war für sie hoffentlich unabhängig vom 
Ergebnis ein Erfolg; ließ sie doch Emily von Galypso 
decken. Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr – denn 
das Fohlen wird doch sicherlich auch ein kleiner 
Thaicsler werden. 
 
Danach wurde die Mittagspause eingeläutet. Den angehenden Inspektoren rauchten mal  
wieder wie so oft an diesem Wochenende die Köpfe; denn die Theorie in die Praxis 
umzusetzen war doch nicht ganz so einfach. Es bedarf noch vieler Inspektionen, bevor sich 

Routine und Sicherheit einstellen würde. Aber gerade darin liegt ja 
die Herausforderung.  
 
Nach der Pause eröffnete Tara von Tobias & Katrin Schmidt die 
Runde. Auch sie stellten ihre Stuten in diesem Jahr zum 2. Mal 
vor. Mittlerweile entwickeln sich – sehr zu unserer Freude – 
Stammgäste � . Und in dieser Familie darf schon der  Nachwuchs 
ran. Nadine durfte zum ersten Mal selbst vorführen. Beide haben 
ihre Sache klasse gemacht. 
 
Als nächstes folgte Apple, meine 
4jährige. Auch sie wurde im 

letzten Jahr schon eingetragen. Doch frei nach dem Motto: 
„Dabei sein ist alles“ kämpfte sie mit um einen eventuellen 
Pokal.  

Mit Shira, ebenfalls von 
Andreas Gesche, ging 
es weiter. Eine kräftige, 
rahmige und 
ausdrucksstarke 14jährige Stute präsentierte sich den 
Inspektoren. Unsere Briesker waren in diesem Jahr zum 
ersten Mal dabei und stellten doch zwei sehr 
unterschiedliche, aber tolle Pferde auf.  
 
Dann durfte sich 

Lara von Martina Müller zeigen. Auch sie war im 
letzten Jahr schon dabei. Aber da hatte ihr der eigene 
Nachwuchs ziemlich zugesetzt. Blueberry, der mit 
seinem Charme alle um den Finger wickelte, 
hinterließ doch bei der Stute arge Spuren. Jetzt, ein 
Jahr später sah sie wieder wesentlich erholter aus.  
 

 

 

 

 

 

 



Nora, auch von den Schmidt`s, war die Letzte im 
Bunde. Ebenfalls im letzten Jahr schon 
eingetragen, stellte sie sich der Jury, um eine 
persönliche Beurteilung Evelyns zu bekommen. 
Dies wird so schnell nicht wieder möglich sein. 
Und dann war es geschafft.  
Die Bögen wurden ausgewertet und noch mal kam 
Spannung auf. Wer sollte der Ringsieger der Stuten 
werden? Und wer dann schlussendlich der 
Tagessieger? 

 
Der Stutensieger wurde bekannt gegeben: Shira war`s! 
Eine Riesenfreude bei Bianca brach aus. Sie konnte es 
kaum fassen. Sie schwang sich - trotz Nachwuchs 
erwartend - auf den Pferderücken und kreiste überglücklich 
ein paar Runden auf dem Platz. 
 
Dann noch mal Luft anhalten. Wer wird Landessieger 
Berlin/ Brandenburg 2010? 
„And the Winner is Galypso!“  

 
Shira und Apple wurden 
Reservesieger und somit gab 
es auch noch mal einen 
Pokal für Bianca und sogar 
einen für mich. Und so 
strahlten noch mal alle um 
die Wette! 

 
 
 
 
 

Eine gelungene Veranstaltung ging damit 
zu Ende. Die Zuschauer, welche doch noch 
recht zahlreich bei Sonnenschein 
erschienen waren, machten sich langsam 
wieder auf den Heimweg. 
  
Die angehenden Inspektoren trafen sich im Zelt zu einer letzten Zusammenfassung mit 
Evelyn. Jeder hatte nun 2-3 Pferde bewertet und für jeden von uns stand fest: Einfach wird 
diese Aufgabe nicht werden. Es wird noch viel Übung und Sichtungen benötigen, um 
Sicherheit und Routine zu bekommen. Eine Aufgabe, auf die sich alle freuen; wenngleich sich 
auch in diesem Moment nach dem Wochenende Mattheit breit machte. Die Köpfe waren 
voller Informationen und Eindrücke.  
 
 
 
 

 

 

 

 

 



Nun hieß es langsam Abschied 
nehmen. Eine letzte Tasse Kaffee 
wurde genommen und die Pferde 
wurden verladen. Eine letzte 
Umarmung, Tausch von Adressen 
und Telefonnummern und schon 
wurde es wieder ruhig auf dem Hof. 
Das Gewusel der letzten 4 Tage hatte 
mit einem wunderschönen 

Sonnenuntergang ein Ende gefunden. Die letzten Autos verließen die Anlage. So schnell wie 
alles begann, war auch alles wieder vorbei.  
 
Vielen Dank für die gelungene Veranstaltung! Vielen Dank für die tollen, neuen Kontakte! Es 
hat mit Euch sehr viel Spass  gemacht und ich hoffe, man sieht sich bald wieder! 

 


